 Zusatzstory: Eifersucht
  
 Dean war nicht wie die üblichen Jugendlichen, die Skye aus Beverly Hills kannte. Ja er war verdammt attraktiv aber auch stur und von sich selbst eingenommen. Das Ewige hin und her ging ihr langsam aber sicher ganz gewaltig gegen den Strich. Erst nähert er sich an, um sie kurz darauf wieder von sich zu schieben. Sie kochte vor Wut, nachdem er ihr auch noch Vorhaltungen machte, die Skye absolut nicht nachvollziehen konnte.
 »Du hast mir doch selbst gesagt, ich kann mitkommen, wenn ich möchte. Ich weiß wirklich nicht, wo jetzt dein Problem liegt«, keifte Skye ihn von der Seite an.
 Sie waren gerade gemeinsam mit Luca unterwegs zum Diner, in dem es diese leckeren Burger gab. Gestern war er noch damit einverstanden, dass sie mitkam. Er lud sie praktisch schon ein. Und jetzt? Jetzt tat er so, als könne er sich an nichts mehr erinnern. Also manchmal bekam sie echt den Eindruck, als würde er in seinem Alter schon an Alzheimer leiden.
 »Da wusste ich auch noch nicht, dass wir da auf die anderen treffen werden. Ich will einfach nicht, dass sie Kontakt mit dir pflegen okay.«
 Ohne auf eine Antwort zu warten stampfte er voraus. Skye stemmte sauer die Hände in die Hüften. Wenn er glaubte, er könnte sie so einfach mit dieser Antwort abspeisen, täuschte er sich aber ganz gewaltig.
 »Seit wann darf ich eigentlich nicht mehr selbst entscheiden, mit wem ich mich treffe und mit wem nicht? Du bist nicht mein Vater Dean, obwohl ich mir das auch von ihm nicht verbieten lassen würde.«
 Luca lief fast in Dean hinein, als dieser ruckartig stehen blieb. Nachdem er sich zu Skye herumdrehte, mussten weder Luca noch Skye groß raten, dass er gerade auf einhundertachtzig war. Sein Gesicht sprach Bände. Jeder Muskel war angespannt und er glich eher einem Tiger der jeden Moment, zum Angriff überging.
 »Sei froh, dass ich nicht dein Vater bin. Denn sonst würdest du jetzt in deinem Zimmer hocken und das Haus gar nicht mehr verlassen«, schrie er in ihre Richtung, während er mit dem Zeigefinger herumfuchtelte.
 Skye knurrte vor Wut und trat an ihn heran.
 »Du hast mir gar nichts zu sagen. Du ..., du ...« Sie knurrte, ihr fielen einfach nicht die richtigen Worte ein. Also verpasste sie ihm einen Schlag mit der Faust in die Magengegend. Dean lachte nur herzhaft, während Luca schmerzvoll das Gesicht verzog. Er erinnerte sich augenblicklich an den Tag ihrer Ankunft in Farson. Nachdem Dean und er ein wenig gealbert hatten, verpasste sie ihm auch einen solchen Schlag und ganz ehrlich, auf einen weiteren konnte er verzichten.
 »Jetzt beruhigt euch doch endlich, ihr macht aus einer Mücke einen Elefanten, also wirklich«, versuchte er, die Fronten etwas zu glätten.
 »Halt dich da raus«, schrien ihn beide gleichzeitig an.
 Wie vor den Kopf gestoßen hob er abwehrend die Hände und ging einige Schritte weiter von ihnen weg.
 »Also wenn ihr euch unbedingt die Köpfe einschlagen wollt, meinen Segen habt ihr.«
 Skyes böser Blick wandte sich wieder auf Dean, der ihr lässig und arrogant wie immer gegenüberstand.
 »Du bist das Letzte und wenn du glaubst, ich lasse mich von dir und deinem Geschwafel aufhalten, irrst du dich ganz gewaltig.«
 Skye machte ziemlich sauer einen Bogen um ihn und stolzierte drauf los. Dean hatte sie nicht mehr alle, sie war siebzehn und kein kleines Kind mehr. Zudem ließ sie sich von ihm mit Sicherheit keine Vorschriften machen.
 Sie war noch nicht ganz an ihm vorbei, da hielt Dean sie am Arm fest und riss sie zu sich herum. Mit böse funkelnden Augen und einem merkwürdigen Ausdruck im Gesicht, den Skye im ersten Moment nicht wirklich deuten konnte, keifte er sie an.
 »Ich will nicht, dass du mitkommst und damit basta. Gehe nach Hause und tue das, was du sonst auch um diese Zeit tust. Das Diner ist für dich jedenfalls tabu.«
 Skye schluckte. Nahm er sich wirklich gerade die Frechheit heraus, ihr Vorschriften zu machen? Sie blickte in sein angestrengtes Gesicht, das gar nicht zu dem Dean passte, den sie kannte. Und plötzlich schlich sich ein ganz anderer Verdacht in ihre Gehirnwindungen. Sie atmete tief durch, um sich zu beruhigen, bevor sie Dean darauf ansprach.
 »Sag mal, kann es sein, dass du eifersüchtig bist?«
 Luca schnappte laut nach Luft und sah sie mit offenem Mund und großen Augen an, während Dean Skye schlagartig losließ und so tat, als wäre sie gerade am Durchdrehen. Sicher, er war Dean, der Anführer der Sprouts, der nicht einmal die Liebe kannte. Jedenfalls glaubte er das, bis er auf Skye traf. Aber Skye war sich ziemlich sicher, dass sein Verhalten zu einem eifersüchtigen Gockel passte. Sie sah zu, wie sich sein Gesicht langsam aber sicher in eine Tomate verwandelte.
 »Du ..., du ..., du spinnst doch. Warum sollte ich wohl eifersüchtig sein. Zudem kenne ich das Gefühl nicht, das müsstest du aber wissen. Vor allem, auf wen? Nur weil die alle einen tollen Body haben, drehe ich nicht gleich durch.«
 Auch wenn Dean immer den Starken spielte, seine Verlegenheit konnte er jedenfalls nicht vor Skye verbergen. Hektisch wandte er sich ab, weil sie sein Gesicht eingehend musterte. Skye musste schmunzeln. Also traf sie den Nagel voll auf den Kopf. Der starke, unnachgiebige und von sich eingenommene Dean, war eifersüchtig auf seine Artgenossen. Irgendwie ein Gefühl, dass Skye gefiel und sogar noch beflügelte, das kleine Spielchen ein wenig weiterzutreiben.
 »Dachte ich auch nicht. Also gibt es auch kein Problem damit, wenn ich ins Diner gehe. Ich liebe diese Burger einfach«, stichelte sie und rieb sich demonstrativ über den Bauch. Ohne auf seine Reaktion zu achten, stolzierte sie davon, Richtung Diner.
 Dean sah ihr mit hochrotem Gesicht nach aber bekam keinen Ton heraus. Luca der anfänglich zur Salzsäure erstarrte, musste sich jetzt ein Lachen verkneifen, bevor Dean ihn umbringen würde.
 Skye war nun schon einige Meter vorangegangen, da sprang Dean, wie ein aufgescheuchtes Huhn hinter ihr her. Bevor er sie jedoch erreichte, drehte sich Skye blitzartig um, sodass er stocksteif stehen blieb.
 »Versuch es erst gar nicht. Ich gehe ins Diner, ob es dir passt oder nicht.« Sie sah ihn warnend an und wartete auf seine Reaktion. 
 Dean druckste erst einen Moment unbeholfen herum, bis sich aus unerklärlichen Gründen, sein Gesicht plötzlich aufhellte.
 »Wetten, das kann ich ändern?«, gab er schon zu zuversichtlich von sich. Skye sah ihn prüfend an.
 »Ich glaube nicht, dass gerade du die Macht dazu hast«, konterte Skye selbstbewusst.
 Ein siegessicheres Grinsen legte sich auf sein Gesicht, als er die Hand nach ihr ausstreckte, sie am Arm packte und zu sich heranzog. Skye prallte unsanft gegen seine Brust und blickte ihn vorwurfsvoll an.
 »Was soll das werden Dean? Willst du mich fesseln und nach Hause schleppen?«, wetterte sie und versuchte sich aus seiner Umklammerung zu lösen.
 »Ich glaube, da fällt mir etwas Besseres ein.« Er zwinkerte ihr kurz zu. 
 Skye versuchte, sich noch immer gegen ihn zu wehren, bis sie seine Finger spürte, die sanft ihren Hals entlangfuhren. Skye blieb auf der Stelle stocksteif in seinen Armen stehen, während ihr ganzer Körper sich mit einer verräterischen Gänsehaut belegte.
 »Was hast du vor Dean?« Jetzt war es an Skye, deren Gesicht sich peinlich berührt verfärbte. Schließlich stand Luca nicht weit entfernt und sah ihnen verlegen zu.
 »Dich davon abhalten. Ich ertrage es einfach nicht, dich mit den anderen zusammen zu sehen«, hauchte Dean.
 Skye musterte sein Gesicht, das sich schmerzlich verzog.
 »Du bist eifersüchtig und wag es dich nicht zu leugnen.«
 Dean zog die Augen zu schmalen Schlitzen zusammen.
 »Wenn du das Gefühl meinst, dass ich jedem Kerl in deiner Nähe am liebsten den Hals umdrehen möchte oder wenn sich mein Brustkorb schmerzhaft zusammenzieht, wenn Luca mit dir spricht, dann bin ich wohl eifersüchtig. Auch wenn ich nicht weiß, was es bedeutet, aber ich will dich einfach nicht teilen müssen.«
 Skye hörte eindeutig den Schmerz, der in seinen Worten mitschwang. 
 »Dean, es gibt keinen Grund eifersüchtig zu sein. Ich liebe nur dich«, erwiderte sie sanft und legte ihm zärtlich eine Hand auf die Wange.
 »Ich kann es trotzdem nicht leiden«, brachte er wehmütig über die Lippen.
 Skye lächelte leicht, nahm sein Gesicht in beide Hände, stellte sich auf die Zehenspitzen und schenkte ihm einen flüchtigen Kuss auf die Lippen. Zu mehr brachte sie nicht den Mut auf. Zu groß war die Gefahr, ihren Duft entlockt zu bekommen und damit alle Sprouts Sprösslinge auf sich aufmerksam zu machen, die sie als eine Nachkommin betrachteten. Über Deans Gesicht huschte ein Lächeln, nachdem Skye ihn aus strahlenden Augen betrachtete.
 »Ich liebe dich, auch wenn alle Sprouts durchdrehen, lasse ich mir nicht nehmen, was ich will«, flüsterte Dean und ohne Vorwarnung zog er sie in seine Arme und küsste sie, als könnte es vielleicht ihr letzter Kuss auf Erden sein.
 Luca hielt sich die Nase zu, bevor Skyes Duft ihn erreichen konnte. Er winkte verständnislos ab und machte sich alleine zum Diner auf. Gegen dieses liebestolle Paar hatte er einfach keine Chance. Und auch wenn er die Gefühle seines Bruders nicht verstand oder nachvollziehen konnte, so freute er sich für ihn. Vielleicht könnte auch er eines Tages dieses Glück spüren. Doch bis dahin, sollte er erst einmal die restlichen Sprouts davon abhalten, sich mit Skye paaren zu wollen. Denn der Duft, der durch ihren leidenschaftlichen Kuss verströmte, war anziehender als für eine Motte das Licht. Luca konnte und wollte nicht verstehen, wie Dean das einfach so wegstecken konnte. Oder vielleicht wollte er das gar nicht?
 Wie auch immer, es wurde für Luca jedenfalls allerhöchste Zeit aus der Gefahrenzone zu verschwinden, bevor auch er, wie ein liebestoller Trottel durch die Gegend marschierte. Nur wären seine Absichten Skye gegenüber alles andere als tugendhaft und ohne diese sogenannte Liebe.
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